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2005 und 2006 - zwei außergewöhnliche Jahre für 
Greifvögel 

Von Robert Schönbrodt und Helmut Tauchnitz 

Seit 1976 werden regelmäß ig zwischen März 
und Juli auf fes tstehende n Probefl äc he n di e 
Greifvögel im Umfeld der Stadt Hall e und im 
Saalkreis kontrolliert. Meh1fach haben wir über 
die Ergebnisse der Greifvogelhorstkontrol­
le n und der Planberingung berichtet (ScHÖN­
BRODT & TAUCHNITZ 1987, 199 1, 2000). Die 
letzten publi zierten Daten stammen aus dem 
Jahr 1998, zu gegebener Zeit werden wi r eine 
sich anschließende Au wertung vorlegen. 

An diese r Ste ll e werden nur Auffä lligke iten 
der Brutperi oden 2005 und 2006 für die drei 
Greifvogelarten Mäusebussard (Buteo buteo), 
Rot- und Schwarzmjian (Milvus milvus und M. 
migrans) mitgeteilt. Bei den genannten Arten 
war bemerkenswert, daß es im Jahr 2005 sehr 
hohe Brutgrößen gab, die Werte des nachfol ­
genden Jahres 2006 aber dagegen katastropha l 
ni edrig lagen. 

Für die gemeinsamen Kontro ll en der Greif­
vogelhorste in den Jahren 2005 und 2006 be­
danken wir (R.S. und H.T.) uns besonders bei 
GERALD KR AUSE (Krosigk) und M ATT HI AS 
RüTZ (Dornburg). 

Be im Mäusebussard betrug di e Brutgröße 
2005 2,61 Ju v./erfo lgreiches Brutpaar [BP](n= 
5 1 ), das ist di e höchste Brutgröße in den 3 1 
Jahren unserer T äti gke it im Kontrollgebiet. 
Es konnten 133 Jungbussarde beringt werden. 
Ein günstiger Witterungsverl auf und eine Feld­
mausgradati on waren vermutlich dafür verant­
wortlich . Diese Saison 2005 wäre wohl noch 
erfo lgreicher verl aufen, hätte der Landesforst­
betrieb ni cht privaten Holzwerbern im Berg­
holz am Petersberg Sägeerlaubni sse bis zum 
15. April ( ! !) ertei lt ; diese Praktiken der Lan-

desforst führten zu mindestens drei Brutaufga­
ben in di esem Waldgebiet. 

Spitzenwerte beim Mäusebussard lagen bis­
her be i 2,59 ( 198 1; n=37; mittlerer bis örtlich 
starker Feldmausbestand) und 2,57 Ju v./erfolg­
reiches BP (1998; n=60: Feldmausgradation). 
Als Mittel der 31 Jahre ste llte n wir 2,06 Ju v./ 
erfolgre iches BP fest (n=l 249). 

Im Jahr 2006 konnten wir bei gleicher Beob­
achtungs intensität nur 18 erfo lgreiche Mäuse­
bussardbruten kontrollieren. Von den im März 
und April besetzten 4 1 Horste n waren zum 
Ze itpunkt der Beringung 23 verlassen bzw. die 
Bruten erfo lglos verlaufen. Das war in den bis­
her kontrollierten 3 1 Jahren die geringste Zahl 
erfolgreicher Bruten. Auch die Brutgröße der 
wenigen Paare mit Nachwuchs war mit 1,72 
Ju v./erfolgreiches BP (n=I 8) sehr niedrig. Ähn­
lich schlechte Brutgrößen stellten wir bereits in 
den Jahren 1986 mü 1,73 (n=44) und 2003 mü 
1,58 Ju v./erfolgre iches BP (n=33) fest , a ll er­
dings lag die Anzahl der erfolgreichen Bruten 
mit 44 und 33 deutlich höher als 2006. 

Aus Sicht der Wetter- und Nahrungsbed in­
gungen war das Jahr 2006 für Greifvögel in un­
serer Gegend sehr ungünstig . Ein totaler Zu­
sammenbruch der Feldmausbestände und ein 
naßkaltes Frühjahr ließen die Nahrung grund­
lage für Greife schrumpfen. Dazu trat bis Mit­
te Mru mehrmals Hochwasser der Saale und der 
Weißen Elster auf, anschließend setzte üppig­
stes Pflanzenwachstum ein und entzog die we­
nige Nahrung dem Zugriff. Auch in den über­
wiegend mü Wintergetreide und Raps bestellten 
Ackerlandschaften waren ab Mai Nahrungstie­
re nur noch schwer zu orten und zu erbeuten . 
Weiterhin fie len und fallen mehr und mehr Be­
re iche durch den Aufbau immer neuer Wind-
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k:raftanlagen als Jagdfl ächen aus, und zusätzlich 
versiegte eine langjährige Nahrnngsquelle, die 
Mülldeponie Lochau. Welche hohe Bedeutung 
Mülldeponien (speziell für überwinternde Rot­
milane in Spanien) haben, beschreiben H1 RAL­
oo et al. ( 1995). Sie fo rdern bei notwendigen 
Veränderungen an Mülldeponien geeignete Um­
gestaltungen, die die Nutzung durch Greifvögel 
weiterhin zu lassen. Was aber bei Schließungen? 
In der EU wurden in der Zusammensetzung des 
Hau mülls 39% Bioabfä lle ennittelt, das ind 
etwa 120 Millionen Tonnen Bioabfä lle im „Eu­
ropa der 25" (BMU 2006). ach der EG-Depo­
nierichtlinie (3 l /l 999/EG) soll die Ablagerung 
bio logisch abbaubarer Abfä lle auf Deponien 
EG-weit stufe nweise um 65% reduzie11 werden_ 
Getrennte Bioabfa ll ammJung, Kompostierung 
und Vergärung ind Be iträge zu m Klimaschutz, 
da Deponien weltweit zu den größten Methan­
gasemitten ten zählen. Der Klimaschutz wird 
gewinnen, aber welche Auswirkungen wird es 
auf den Artenschutz haben? Sollten wir uns auf 
die Einrichtung von Luderpl ätzen vorbere iten? 
Wenn in den nächsten Jahren die B rutgrößen 
und Brutdichten (speziell der Milane) deutlich 
absinken, sollten Diskuss ionen e iner evtl. sinn­
vollen ahrungsstützung in defini e11en Zeiten, 
evt l. mi t Schlachtabfä llen, nicht erst beginnen! 

Die Deponie für den Hausmüll der Stadt 
Ha lle bei Lochau/SK wurde am l. Juli 2005 
geschlossen und abgedeckt. Zogen im Umfeld 
der ehemaligen Braunkohlengrube und lang­
j ährigen Hausmülldeponi e 2005 noch 6 BP 
Mäusebussarde 17 Jungvöge l auf (2,83 Ju v./ 
erfo lgre iches BP) waren 2006 nur noch 2 be­
setzte Horste ohne Nachwuchs zu finden ! Ähn­
li ch dramati sch stellte sich der Einbruch auch 
in der Saaleaue um Planena südlich der Stadt 
Halle dar. Hier wurden 2005 noch 13 besetzte 
Horste fes tgestellt. Davon brüteten di e Mäuse­
bussarde auf 12 Horsten erfo lgreich. Die An­
zahl besetzter Horste verringerte sich 2006 auf 
8, von denen aber nur ein Brutpaar e inen Jung­
vogel aufzog. 

Im nördlichen Saa l kreis verlief die Entwick­
lung ähnli ch, von 3 1 im März/April besetzten 

Horsten bli eben 14 ohne Bruterfo lg, die 17 
erfo lgreichen BP zogen nur 30 Jungbussarde 
auf (d .h. 0,97 Ju v./BP bzw. 1,76 Ju v./erfo lg­
reiches BP). 

Beim Rotmilan stellten wir 2005 e ine Brutgrö­
ße von 2,23 Ju v./erfo lgreiches BP fes t (n=26), 
ein Spitzenwert, der allerdings in den ersten 15 
Kontrollj ahren von 1976 bis 1990 (dem Jahr 
der Wiedervereinigung und dem beginnenden 
Wechsel in der Feldwirtschaft) in zehn Jahren 
erreicht und überboten wurde (Max imum 1978 
und 198 1 mit je 2,52 Ju v./erfo lgreiche BP). In 
den 16 achwendejahren 199 1 bis 2006 wurde 
dieser Wert all erdings nur noch dreimal über­
schritten (1994 mit 2,31 und 1998 mit 2,34 
Ju v./erfo lgreiches BP) bzw. im besagt guten 
Jahr 2005 erreicht. 

Im „Katastrophenjahr" 2006 mußten wir die 
geringste Brutgröße der gesamten 3 1 Kontroll­
jahre konstatieren, nur 1,76 Ju v./erfo lgreiches 
BP (n= 2 J)_ 

Als Mittel der 3 J Jahre errechnet ich e ine 
Brutgröße von 2, 16 Ju v./erfolgre iches BP (n= 
J 11 0), al lerdings mit deutlich sinkender Ten­
denz zur Gegenwai1: 1976- 1985: 2,23 (n=3 l 3); 
1986- 1990: 2,3 1 (n=247); 199 1- 1998: 2, 13 (n= 
328); 1999-2006: 1,92 (n= 222). 

Auch beim Rotmilan zeichneten sich im Un­
tersuchungsgebiet die unterschiedli chen Be­
dingungen der Jahre 2005 und 2006 deutlich 
ab. So konnten im Umfeld der ehemali gen De­
ponie Lochau im Jahr 2005 noch 9 Brutpaa­
re fes tgestellt werden, von denen nur eines er­
folg los brütete, be i 8 besti egenen Horsten ließ 
sich eine Brutgröße von 1,88 Ju v./erfo lgre i­
ches BP ermitteln . 2006 schritten im selben 
Te il gebiet nur 6 Paa re zu r Brut, zwe i davo n 
erfo lg los. Auf 4 bestiegenen Horsten fanden 
sich nur 5 Jungvöge l, d.h. 1,25 Ju v./erfo lgre i­
ches BP. In der Saaleaue um Planena südlich 
Halle horsteten 2005 noch 15 Brutpaai·e, davon 
2 ohne Erfo lg. 2006 sank die Brutpaarzahl auf 
11 , wiederum 2 ohne Erfolg. 

Die akute Nahrungsknappheit bzw. schlech­
te Nahrungsverfügbarke it im Jahre 2006 be­
legen auch Beobachtungen von G. KR AUSE 
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(Krosigk). Mitte Mai bi s Anfang Juni beob­
achtete er jeweil s nach Regenfällen auf einem 
frisch bes te llten Maisschlag zwischen Kro­
sigk und Merbitz mehrfach bis zu 17 Rotmi­
lane, 5 Schwarzmilane und 8 Mäusebussarde 
beim tiefen Suchflug und der Fußjagd auf Re­
genwürmer. Daß „Regenwürmer im Frühjahr 
durch ihre hohen Abundanzen eine bedeutende 
Rolle als Zusatz- bzw. Ersatznahrung für den 
Rotmilan spielten", ermittelte Hi LLE ( 1995) im 
Biosphärenreservat Rhön/Hessen. Sie schre ibt 
weiter: „Inwieweit Regenwürmer unter dem er­
nährungsphysiologischen Gesichtspunkt Klein­
säuger im März, April und Anfang Mai erset­
zen konnten, ist fraglich" . Die Ergebnisse im 
Saalkreis legen nahe, daß Regenwürmer keine 
Ersatznahrung, höchstens Zusatznahrung se in 
konnten , oder eher Überl ebensnahrung. 

Bei der Beringung waren auf den Horsten 
(aller drei hier behandelten Alten) im Jahr 2006 
wesentlich seltener Nahrungsreste zu finden 
a l in „Normalj ahren". Dafür war die Pa let­
te ungewöhnli cher Nahrungsreste bre iter und 
re ichte be im Rotmilan vo n Stockentenfüßen, 
Jungstarfedern, großen abgekochten Knochen­
und Knorpelresten über eine 60 cm lange Mit­
telgräte bis hin zum trockenen Brötchen (am 
18.6.2006 auf einem Horst in der Fuhneaue 
be i Schlettau). Auch e in Horst nahe der Depo­
nie Lochau enthielt am 16.6.2006 einen harten 
Weißbrotkanten (s iehe Fotos auf dem Rückti­
tel). Brotreste sind uns in den vergangenen 30 
Jahren nicht auf Milanhorsten begegnet. Daß 
Brot vo m Rotmilan gefressen wird, zi ti ert 
ÜRTLIEB (1989) aus einer Zusammenstellung 
von BREHM, wonach in London im 15. und 16. 
Jh. den Schulkindern auf der Straße Butterbrot 
aus der Hand gefressen wurde. Auch STUBBE 
et al. (199 l ) führen Brotreste neben der Haupt­
beute in einer Aufzählung an. 

Beim Schwarzmilan lag die Brutgröße im Jahr 
2005 mit 2,38 Ju v./erfolgreiches BP (n=2 l) et­
was über dem 31-jährigen Gesamtdurchschnitt 
von 2,23 Ju v./erfolgreiches BP (n=572). 

Im Jahr 2006 nahmen auch di e Anzahl der 
Brutpaare dieser Art und die Brutgröße deut­
lich ab: Mit l ,62 Juv./erfo lg reiches BP (n=l 3) 
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wurde ein Wert erreicht, der in unserer Serie 
ohne vergleichbares Beispiel ist. Während die 
Anzahl der erfo lgre ich brütenden Paare seit 
Mitte der l 970er Jahre von 9 über 11 bis 15 
langsam und seit Ende der l 980er Jahre deut­
lich (auf über 20 bis max. 37 BP im Jahr 1999) 
anstieg, stagnierte sie zwischen 2000 und 2005 
(zwischen 21 und 27 BP). 2006 halbierte sich 
fast di e Anzahl erfolgreich brütender Schwarz­
milane. 

Im Umfeld der ehemaligen Deponje Lochau 
brüteten 2005 sechs Paare erfolgre ich (2, 16 
Ju v./erfo lgreiches BP), 2006 immerhin noch 
4 Paare (1 ,33 Ju v./erfolgreiches BP), Brutauf­
gaben wurden hjer ni cht festgestellt. Im Um­
feld von Planena in der Saaleaue südlich von 
Halle schritten 2005 noch 16 Paare erfolgreich 
zur Brut (an l 0 kontrollierten Horsten betrug 
die durchschnittliche Brutgröße 2,40 Ju v./er­
folgreiches BP). Dagegen horsteten 2006 hi er 
nur noch 9 BP, davon 2 ohne Erfolg. Von den 
7 erfolgreichen Bruten konnten 5 be i der Be­
ringung kontrolliert werden. Die Brutgröße 
betrug nur 1,2 Ju v./erfo lgreiches BP. Auch im 
nördlichen Saalkreis bescherte das Jahr 2006 
e ine schlechte Bilanz, von 9 besetzten Hor­
sten verwa isten 4 , es zogen nur 5 Brutpaare 
Nachwuchs auf (Brutgröße 2,20 Juv./erfolg­
reiches BP). 

Auffällig war, daß ab 1998 (TAUCH ITZ 
2005), verstärkt ab 2003 und besonders deut-
1.ich im Jahr 2006 Schwarzmilane in größe­
rer Zahl das Stadtrandgebiet von Halle auf­
suchten. Im Süden der Stadt, am Sommerbad 
in Ammendorf, be ri chtete M . ScHÖNBRODT 
(Ha ll e) von Beobac htungen zw isc hen der 
Wohnbebauung, z.T. so dicht an den Balko­
nen sege lnd , daß di e Fußringe zu sehen wa­
ren. Auch im Norden der Stadt, über den Sied­
lungen der „Frohen Zukunft", gehörten tief 
kreisende Schwarzmilane zum täglichen Er­
scheinungsbild. Vom Rotmilan ist uns dieses 
Verhalten seit längerem bekannt, der Schwarz­
milan folgt nun seit e inigen Jahren dem Bei­
spie l seines Verwandten. Eine erfo lgreiche 
Nahrungsaufnahme des Schwarzmilans is t 
u.W. aus den Straßen von Halle noch nicht 
mitgeteilt worden. 
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Die beschriebene Fieberkurve vom Auf (2005) 
und Ab (2006) be i Mäusebussard. Rot- und 
Schwarzmilan in Halle und Umgebung steht 
ni cht all e in . In Gesprächen nach der Berin ­
gungssaison 2006 erfuhren wi r, daß di e Brut­
größen der beschriebenen Arten (und auch d ie 
de Turmfa lken, der Schleier- und Waldohreu-

Tab. l : Übersicht der im Tex t verwendeten Angaben 

le) in den umliegenden Planbeobachtungsge­
bieten auch unter den langjährigen Mittelwer­
ten lagen . Wir ind gespannt, ob sich dieses 
schlechte (mitteldeutsche ?) Brutergebnis im 
Monitoring der Greifvöge l und Eulen für Ge­
samtdeut chland auswirkt. 

Mäusebussard Rotmilan Schwarzmil an 
Gesamtzei traum 1976-2006 1976-2006 1976-2006 
Kontrollierte erfo lgreiche BP 

0 Kontro lli erte erfolgreiche BP/a 

Brutgröße: 
Ju v./erfo lgr. BP 

Jahre 2005/06 2005 
Kontro lli erte erfo lglose BP 8 
Kontrollierte erfo lgreiche BP 5 1 
Brutgröße: Ju v./erfo lgr. BP 2,6 1 
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